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Hohe Wasserstände als Warnung
Die hohen Wasserstände im gesamten Bundesland aufgrund extremer Niederschläge haben auch den Norden Usedoms betroffen, noch immer steht das Wasser sichtbar auf Feldern, Wiesen und in Wäldern. Die Gräben sind übervoll, der Abfluss geschieht sehr langsam.

Die BI betrachtet diese Entwicklung als warnendes Beispiel für die Konsequenzen unkontrollierten Eindringens des Wassers in den Inselnorden nach einem Rückbau des Peenestromdeiches. Einmal mehr zeigt sich, dass theoretische Berechnungen über Wasserstände und deren Rückgang von der Praxis ad absurdum geführt werden. Der Wasserhaushalt der Natur erweist sich als ein sehr komplexes Zusammenwirken verschiedener Faktoren, was eine Berechenbarkeit unmöglich macht. Auch das ununterbrochene Arbeiten der Entwässerungspumpen bringt keine schnelle Entlastung, wie von den zuständigen Behörden festgestellt wurde.

Vor diesem Hintergrund bekräftigt die BI ihre Forderung nach einem sofortigen Stopp aller Pläne zum Rückbau des Peenestromdeiches. Wer daran festhält - so die deutliche Warnung der gegenwärtigen Situation - nimmt eine ständige „Vernässung“ des Inselnordens mit allen ihren Konsequenzen für die auch vom Land unterstützten weit reichenden touristischen und kommunalen Projekte in den betroffenen Gemeinden sowie perspektivisch für die Bewohnbarkeit der Siedlungen billigend in Kauf.
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